des Großherzog 
Ä Im Verlage der KHofbucpbructerei von W. D 
Freitag den 5. Juli. 


Berlin den 2. Juli. Des Königs Majeſlät 


baben den Rittmeiſter a. D., Souoré, zum Land⸗ 
rath des Kreiſes Waldbroel, im Regierungs-Bezirke 
Köln, zu ernennen gerubt. 0 


Se. Hoheit der General der Infanterie und tom⸗ 


mandirende General des Garde-Corps, Herzog Karl 
don Mecklenburg⸗Strelitz, iſt von hier nach 
Neu⸗Strelitz abgereiſt. 


„ Der General⸗Major, General:Adjutant Sr 
jeſtät des Königs und 3 der une 


Landwehr⸗Brigade, Graf von Noſtiz, iſt aus 


Schleſien hier angekommen. 

Se. Excellenz der Geheime Staats- und Kabinets⸗ 
Miniſter, Graf von Bernstorff, iſt nach Wit⸗ 
tenberg, der General⸗Major und Direktor der allges 
meinen Kriegsſchule, von Lützow II., nach Kiſ⸗ 
ſingen, und der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirkliche Staats⸗ 
Rath, Kammerberr, außerordentliche Geſandte und 
bevollmächtigte Miniſter am Königl. Niederländi⸗ 
ſchen Hofe, von Potemkin, nach St. Peters⸗ 
burg abgereiſt. 


Heute Mittag gegen 1 Uhr ſtarb hieſelbſt nach 
kurzem Krankenlager an der Waſſerſucht Se. Erc. 
der Koͤnigl. Wirkliche Geheime Rath und Mitglied 
der General⸗Ordens⸗Kommiſſion, Direktor im Mis 
niſterium des Koͤnigl. Hauſes und der Archive, Praͤ⸗ 
ſident des Ober⸗Cenſur⸗Kollegiums und vortragen: 
der Rath im Staats⸗Miniſterium, Ritter des gro⸗ 
ER Rothen Adler⸗Ordens, Herr Karl Georg von 


Aaumer, im beinahe vollendeten doſten Lebens: 


jahre und nach 58jahriger Dienſtzeit. 


thums Poſen. 


ecker & Comp. Redakteur: G. Muͤller. 


Die im neueſten Stucke der Geſetz- Sammlung enk⸗ 
haltene Allerhoͤchſte Verordnung wegen des Juden⸗ 
weſeys im Großberzogthum Pofen, lautet alſo: 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gna⸗ 
den, König von Preußen ꝛc. 
„Nachdem wir uns von der Nothwendigkeit Übers 


zeugt haben, den bürgerlichen Zuftand der Juden in 


Unferer Provinz Pofen baldigſt, und noch vor Er⸗ 
laffung eines, die geſammken Provinzen Unferer 
Monarchie umfaſſenden Geſetzes über die ſtaats buͤr⸗ 
lichen Verbältniffe der Juden, zu verbeſſern, und die 


aus der Lage der Geſetzgebung über dieſen Hegenſtand 


hervorgehenden Zweifel zu befeitigen; fo ertheilen 
Wir zu dieſem Iwecke folgende vorläufige Vorſchrif⸗ 
ten, mit dem Vorbehalt, ſolche nach Maßgabe des 
künftigen allgemeinen Geſetzes zu ergänzen und abe | 
zuandern. F. 1. Die Judenſchaft jedes Ortes bile 
det, wie bisher, eine vom Staate geduldete Reli⸗ 
gions⸗Geſellſchaft, welcher aber in Beziehung auf 
ihre Vermdgens = Ungelegenbeiten die Rechte einer 
Corporation beigelegt werden. Wenn bisher die 
Judenſchaften mehrerer Orte zu eine: Synagoge vers 
einigt waren, ſo ſoll dieſe Vereinigung auch Hin⸗ 
ſichts der Corporations⸗Angelegenheiten fortdauern. 
H. 2. Der Corporations⸗Ver band bezieht ſich nur auf 
die iuneren Verhaͤltaiſſe der Synagogen-Gemeinden 
(K. 20. Tit. 2. u. §. 13. ff. Tit. 6 Tb. 2. des Allg. 
Landr.) und auf diejenigen Gegenſtände, welche dieſe 
Verordnung als Corporations-Angelegenheiten aus⸗ 
druͤcklich bezeichnet. In allen anderen bürgerlichen 
Angelegenheiten findet zwiſchen den Mitgliedern der 
Judenſchaften kein ſolcher Verband ſtatt, ſie werden 
vielmehr in dieſer Beziehung als Theilnehmer ihrer 
Ortsgemeinden nach den fuͤr dieſe beſtehenden oder 


zu erlaſſenden Ordnungen beurtheilt. F. 3. Jeder 
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Jude, welcher in einem Synagogen⸗Bezirke oder 
Orte ſeinen Wohnſitz hat, gehort zur Corporation. 
F. 4. Stimmfaͤhig in dieſer Corporation, Hinſichts 
ihrer in $. 2. bezeichneten Angelegenheiten, find alle 
diejenigen mannlichen volljaͤhrigen und unbeſcholte⸗ 
nen Juden, welche entweder ein Grunpftüc beſitzen, 
oder ein Gewerbe ſelbſiſtändig betreiben, oder ſich 
außerdem feldfiftändig und ohne fremde Unterſtützung 
ernaͤhren. 9. 5. Die ſtimmfaͤhigen Mitglieder der 
Corporation ſollen in Gegenwart und unter Aufſicht 
eines Regierungs⸗Kommiſſarius eine Anzähl von 
Mepräjeutanten, und dieſe wiederum in gleicher Art 
die Verwaltungs⸗Beamten wählen, welche von der 
Regierung bejlätigt werden, und ihr Amt unents 
geldlich zu verwalten haben. F. 6. Die Beſtimmun⸗ 
gen uber die Zahl der Kepräfentanten, der Verwal⸗ 
tungs⸗Beamten und uber die Dauer ihrer Verwal⸗ 
tung, ſoll das Statut jeder Corporation enthalten, 
welches die Regierung, nach Vernehmung der Re— 
präſentauten, zu entwerfen und der Obet-Praͤſident 
zu beftätigen bat. Für die erſte Wahl bleibt die 
Beſtimmung wegen der Anzahl der Repraͤſentanten 
und Verwaltungs- Beamten der Regierung vorbehal⸗ 
ten. F. 7. Die Rechte und Pflichten der Repraͤſen⸗ 
tanten und der Verwaltungs-Behoͤrden gegen eins 
ander, gegen die Corporation und gegen dritte Per: 
ſonen, ſind nach den Vorſchriſten zu beurtheilen, 
welche die revidirte Städte-Orduung vom 17. März 
1831 über die Rechte und Pflichten des Magiſtrats 
und der Stadt⸗Verordneten enthält. F. 8. Die Ver⸗ 
waltung der Vermoͤgens- Angelegenheiten der Gors 
poration ſteht unter der unmutselburen Aufſicht der 
Regierung oder ihres Kommiſſartus; ohne ihre Ges 
nehmigung durfen keine Schulden aufgenommen, 
keine Grundſtuͤcke erworben oder veräußert und keine 
neue Abgaben eingeführt werden. Sie hat das 
Recht und die Verpflichtung, die Verwaltung durch 


Kommiſſarlen unter Zuziehung der Repräfentauten- 


tevidiren zu laſſen, den Beſchwerden der Letzteren über 
die Verwaltung abzuhelfen, und darauf zu halten, daß 
die Rechnungslegung an die Repräſentanten regels 
maͤßig erfolge. F. 9. Die jhdiſchen Corporotionen, 
und insbeſondere ihre Verwaltungs-Behoͤrden, find 
verpflichtet, daß es keinem ſchulfaͤhigen Kinde — vom 
7. bis zum zurückgelegten 14. Lebensjahre — an dem 
gehörigen Schul⸗Unterricht fehle. Sie ſind dafür 
verantwortlich, daß alle Kinder, mithin ſowohl Kuna: 
ben als Mädchen, in dieſem Alter die offentlichen 
Schulen vorſchriftsmaßig beſuchen, und zugleich, 
verbunden, ganz dürftigen Kindern die ndthigen 
Kleidungsſtücke, das Schulgeld und die ſonſti⸗ 

eu Schul⸗Beduͤrfniſſe aus den etwa dafur beſte⸗ 
Blanc befonderen Fonds, in deren Ermangelung 
ober aus dem Corporattions⸗Vermdoͤgen zu gewoͤh⸗ 
ren. F. 10. Uater öffentlichen Schulen werden 
ſowobhl die chriſtlichen, als die mit Genehmigung 
des Staats nach einem deſtimmten Lehrplane 


eingerichteten und aut vollſtaudig qualificirten und 


durch die Regierung befiätigten jüdifhen Lehrern 
beſetzten jüdiſchen Schulen verſtanden. Jedoch kann 
der Privat⸗Unterricht der Kinder, mit ausdrücklicher 
Genehmigung der Regierung den Eltern ausnahms⸗ 
weiſe geſtattet werden. $. 11. Fur den beſonderen⸗ 
Religions⸗Unterricht der judiſchen Kinder zu ſorgen, 
bleibt jeder Gemeinde vorbehalten. Jedoch ſollen 
auch als Religions- Lehrer nur ſolche Perſonen zuge⸗ 
laſſen werden, welche zur Ausübung eines Lehr⸗ 
Amts vom Staate die Erlaubniß erhalten haben. 
$. 12. Die Lehrſprache beim öffentlichen Unterricht 
in den jüdiſchen Schulen iſt die Deutſche. 9. 13. 
Nach vollendeter Schul-Bildung der jüdischen Kna⸗ 
ben baden die Verwaltungs⸗Behörden der Corporas 
tionen Dafür zu forgen und find dafür verantwortlich, 
daß jeder Knabe irgend ein nützliches Gewerbe erlere 
ne, oder ſich auf wiſſenſchaftlichen Lehr- Anſtalten 
einem höheren Beruf widme, und daß keiner derſel⸗ 
ben zu einem Handel oder Gewerbs-Betrieb im Ums 
berziehen gebraucht werde. Dieſer Verbindlichkeit 
ſollen ſie durch die mit den Vaͤterg oder Vormuͤn⸗ 
dern zu treffenden Verabredungen zu genügen us 
chen; wenn aber durch dieſe der Zweck nicht zu ers 
reichen iſt, fo haben fie ſich an den Kreis-Landrath 
zu wenden, welcher die Vater oder Vormünder (les 
tere unter Vernehmung mit der obervormundſchaftle⸗ 
chen Behörde) anhalten ſoll, die Knaben einer Wiſſen⸗ 
ſchaft oder Kunſt, oder dem Landbau, oder einer nuͤtzli⸗ 
chen Handarbeit, oder der Fabrication oder einem 
beſtimmten Handwerke, oder dem Handel von feſten 
Verkaufs⸗Plaͤtzen aus, zu beſtimmen. (F. 18.) 
. 14. Mit dem Vorbehalt, die allgemeine Militair⸗ 
Pflichtigkeit der Poſenſchen Juden in Zukunft eben 
fo, wie in den andern Provinzen der Monarchie ans 
zuordnen, ſoll auf Dauer des, durch die gegenwaͤrr 
tüge Verordnung begründeten proviſoriſchen Zuſtan⸗ 
des, den dazu moraliſch und koͤrperlich geeigneten 
Juden geftattet ſeyn, innerhalb ibres militaire 
pflichtigen Alters freiwillig in den Militair⸗Dienſt 
zu treten. Durch den wirklichen Eintritt wird ſo⸗ 
wohl der Eintretende ſelbſt, als deſſen Vater von 
Erlegung des Rekruten-Geldes befreit. Die Väter 
nicht einkretender Söhne find daſſelbe auch ferner zu 
erlegen verbunden. Wegen der in Beziehung auf die 
Erbebung und Berechnung des Rekruten-Geldes zu 
treffenden Einrichtung hat Unfer Finanz Miniſte⸗ 
rium die erforderlichen Verfuͤgungen zu erlaſſen. 1 
15. Die Ehe eines Juden mit einer Ausländerin if 
nur in dem Falle zuläffig, wenn die Letztere ein ei⸗ 
genthümliches Vermögen von wenigſtens 500 Rihlrn. 
in die Ehe bringt. Dispenſatiogen in einzelnen 
dringenden Fallen find bei dem Ober- Präfidenten 
der Provinz nachzuſuchen. An die Stelle der nach 
dem Allgemeinen Landrecht Thl. II. Tit. I. H. 136. 
zu einer vollguͤltigen Ehe erforderlichen Trauung, 
tritt bei den Ehen der Juden die Zuſammenkunft 
unter dem Trauhimmel und das feierliche Anſtecken 
des Ringes; und an die Stelle des im §. 138. Das 
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ſelbſt verordneten Aufgebots, die Bekonutmachung 
in der Syaagoge. F. 16. Die Regierungen haben 
dafür zu ſorgen, daß die Corporations⸗Angelegenhei⸗ 
ten in der oben vorgeſchriebenen Art ſpaͤteſtens bins 
nen ſechs Monaten nach Publication dieſer Verord⸗ 
nung geordnet werden. Sobald dies geſcheben iſt, 
und die Verwaltungs⸗ Behörden mit Zuſtimmung 

der Repräſentanten, Namens der Corporation, die 


Erklärung abgegeben haben, daß fie für die Erfüls, 


lung der hier vorgeſchriebenen Bedingungen haften 
wollen, ſollen diejenigen jüdiſchen Haus väter und 
einzelne Perſonen, welche ſich den nachſtehenden 
Vorſchriften gemäß dazu eignen, unter den in gegen: 
wärtiger Verordnung enthaltenen Beſtimmungen 
naturahfire werden. H. 17, Allgemeine Erforder⸗ 
derniſſe der Naturaliſation find: 1) völlige Unbe⸗ 
ſcbolteuheit des Lebenswandels, 2) die Fahigkeit und 
Verpflichtung, ſich in allen öffentlichen Angelegen⸗ 
beiten, Willens⸗Erklärungen, Rechnungen und der⸗ 
gleichen aus ſchließlich der Deutſchen Sprache zu be⸗ 
dienen, (von dieſem Erforderniß darf jedoch der 
Ober⸗Praſident auf Autrag der Regierung dispenſi⸗ 
ren,) 3) die Annahme eines beſtimmten Familien⸗ 
Namens. F. 18. Unter dieſen Vorausſetzungen 
ſollen in die Klaſſe der naturaliſirten Juden aufge⸗ 
nommen werden, Diejenigen, welche den Nachweis 
führen: 1) daß fie ſeit dem 1. Juni 1815 ihren be⸗ 
ſtaͤndigen Wohnſitz in der Provinz Poſen gehabt, 
oder zu ihrer ſpaͤtern Niederlaſſung die ausdrückli⸗ 
che Genehmigung des Staats erhalten haben; 2) 
daß fie entweder einer Wiſſenſchaft oder Kunſt 
ſich gewidmet haben, und ſolche dergeſtalt betreiben, 
daß ſie von ihrem Ertrage ſich erhalten können; 
oder ein ländliches Grundſtück von dem Umfange 
beſitzen und ſeloſt bewirthſchaften, daß daſſelbe ih⸗ 
nen und ibrer Famiie den biureichenden Unterhalt 
ſichert; oder in einer Stadt ein namboftes, ſteben⸗ 


des Gewerbe mit einiger Aus zeichnung betreiben; 
oder in einer Stadt ein Grundſtuͤck von wenigſtens 
2000 Rthlru. an Werth ſchuldenfrei und eigen thöm⸗ 
lich beſitzen; oder daß ihnen ein Kapital⸗Vermoͤgen 
von wenigfiend 5000 Rthlrn. eigenthümlich gehört; 
oder daß fie durch patriotiſche Handlungen ein bes 
ſonderes Verdienſt um den Staat ſich erworben ha⸗ 
ben. F. 19. Diejenigen, welche dieſen Nachweis 
führen, follen von der Regierung des Bezirks, in 
welchem ſie wohnen, mit vorlaͤufigen Naturaliſatious⸗ 
Patenten verſehen werden, in welchen auf die gegen⸗ 
wärtige Verordnung und die ihnen darin verliehenen 
Rechte, ſo wie auf die ihnen auferlegten Verpflich⸗ 
tungen, Vezug zu nehmen iſt. (Foctſetzung folgt.) 
— WEL 


Aus lan d. 


Ru ß lan d. 
Su petereburg den 19. Juni. Ein Brief aus 


5 


' 


Helſingfors giebt eine poetiſche Schilderung von den 
Ankuuft und dem Verweilen JJ. MM. in dieſer 
Stadt. Noch nie hatte eine Ruſſ. Koiſerin jene Ge⸗ 
genden Finnlands betreten. Das Volk empfing mit 
Jubel den Kaiſer und die Koiſerin. Abends er⸗ 
ſchienen JJ. MM. auf einem Bürgerball und tanz⸗ 
ten mit verſchiedenen Perſonen bis gegen Mitternacht. 
Auf dem Ball ſelbſt wurden mehrere Damen zu Eb⸗ 
rendamen und KHoffräuleind ernannt, Orden und 
Tabatieren vertheilt ꝛc., und noch vom Dampfboot 
aus überfendeten JJ. MM., in demſelben Augen⸗ 
blick, wo die Anker gelichtet wurden, 8000 Rube!ß 
an die Armen der Stadt. / 
„ann er, ER 
Paris den 22. Juni. Der Marſchall Clauzel 
hatte geſtern eine Konferenz mit dem See-Miniſter 
in Bezug auf die Algier'ſchen Angelegenheiten. Die 
dortigen Koloniſten haben neuerdings zwei Kom⸗ 
miſſaͤre, die Herren Julin und Colombon, an die 
Regierung abgefertigt, um von dieſer die noͤthigen 
Verbeſſerungen in der Verwaltung der Kolonie zu 
erbitten. 55 
Der Messager meldet: „Der Graf Sebaſtiant, 
der es müde iſt, nur dem Namen nach Miniſter zu 
ſeyn, wollte während der Bade-Reiſe des Conſeils- 
Praͤſidenten das Portefeuille des Krieges interimi⸗ 
ſtiſch übernehmen. Der Marſchall Soult hat aber 
den Marine-Miniſter als feinen Stellvertreter be⸗ 
zeichnet, und da man mit ihm noch nicht brechen 
will, jo wird der Graf Sebaſtiani inaktiv bleiben.“ 
Der Gonstitutionel kündigt feinen Leſern an, er 
werde nach dem Schluſſe der gegenwartigen Seſ⸗ 
ſion ſich mit Gegenſtaͤnden der Kunſt, Literatur und 
Moral beſchaͤftigen und insbeſondere die romantie 
ſche Schule bekaͤmpfen, welche die Kunſt und Lite⸗ 
ratur aus dem Gebiete des Wahren und Schoͤnen 
kr e — jeleitet habe. 
en Baron von Hauſſez, der im letzten 
Jahre der Reſtauration Marin Munter war u 
nach der Zulis Revolution nach England entfloh, 
wird in Kurzem bei dem hieſigen Buchhändler Ca⸗ 
nel ein Werk über England und Irland erfdwinen, 
Unter die. Arbeiter der Steinfoblen- Gruben von 
Anzin werden ſeit einiger Zeit durch Emiſſäre repu⸗ 
blitaniſche Schriften und Pamphlete vertheilt, um 
fie zu einem neuen Aufſtande zu reizen. ö 
Euuige miniſterielle Deputirte, welche noch in Pas 
ris geblieben und über die von dem J. d. Deb. ange⸗ 
kündigte Auflöſung der Kammer erſchreckt waren, 
begaben ſich geſtern zu Hrn. Argout, um zu erfahe 
ren, in wie fern jene Gerüchte Glauben verdienten, 
Während der Miniſter ſich bemühte, fie zu üͤderre⸗ 
den, daß in jenem miuiſteriellen Blatte nur die pers. 
fonliche Meinung des Hru. Bertin ausgeſprochen ſei, 
kam dieſer von Neuilly und gab ihnen die Verſiche⸗ 
rung, daß es wirklich der Wille des Königs ſei, 
welchen er eben verlaſſen habe, Judeß wird die 


befreit hatte.“ 
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Verordnung über die Aufloͤſung erſt in einiger Mona⸗ 
ten erfolgen und die Regierung hofft, die Wahlan⸗ 
gelegenheiten bis dabin ſo bearbeitet zu haben, daß 
fie nur auf ein günſtiges Reſultat rechnen darf. 

Endlich wird der ſchoͤne Hafen von Cherbourg 
vollendet. Am 12. des nächſten Monats werden 
die noch zu bewerkſtelligenden, auf 392,469 Fr. ges 
ſchaͤtzten, Arbeiten in dieſem Hafen dem Mindeſt⸗ 
fordernden zugeſchlagen werden. 

Die Stadt Stenay hatte mit 3 andern Gemeinden 
der Nachbarſchaft einen Prozeß gegen die Erben des 
ge v. Bourbon eingeleitet, von denen fie eine 

ntſchaͤdigung von 200,000 Fr. verlangten. Jetzt 
hat fie den Prozeß verloren und muß 11,000 Fr. 

Koſten bezahlen. 

„Die Engl. Zeitungen“, ſagt der Temps, „mel⸗ 
den ganz ernſthaft das in Brough in England erfolgte 
Ableben eines Froſches, der vor der Suͤndfluth 
geboren ward. Man will ihn vor einigen Monaten 
in einem großen Muͤhlſtein-Block in Steinmoor ges 
funden haben, wo er ſeit Jahrtauſenden eiu⸗ 
geſchloſſen geweſen ſeyn ſoll. Er lebte noch einige 
Monate, nachdem man ihn aus ſeinem Gefängniffe 


Niederlande. 
Aus dem Haag den 22. Juni. Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Prinz Feldmarſchall iſt geſtern Abends 


aus dem Hauptquartier in der hieſigen Reſidenz 


eingetroffen. 

Die in Middelburg befindlichen aus Frankreich 
urückgekehrten Kriegsgefangenen werden zu Schiffe 
über Gorkum nach Arnheim gebracht. 

Die bei der Schutterei freiwillig dienenden Of⸗ 
fiziere und Unteroffiziere werden, wie man ver—⸗ 
nimmt, ausgedehnten Urlaub zur Ruͤckkehr in ihre 
Heimath erhalten koͤnnen. 

Aus den Forts Lillo und Liefkenshoek find hier 
200 Beurlaubte eingetroffen. 

Aus dem Haag den 24. Juni. Geſtern Abend 
iſt Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Feldmarſchall von 
hier wieder uach dem Hauptquartier abgereiſt. 

Das große Dampfboot „Willem J.,“ das früher 
zur Packetfahrt zwiſchen Amſterdam und Hamburg 
gebraucht, ſeitdem aber fuͤr den Kriegsdienſt benutzt 
wurde, wird jetzt in Anfterdam ausgebeſſert, um 
demnächſt feine Fahrten nach Hamburg wieder au⸗ 
zutreten. 

i e Ig i e n. 

Brüſſel den 23. Juni. In der geſtrigen Siz⸗ 
zung der Repräſenkauten⸗Kammer wurde 
die allgemeine Verathung über den Adreß⸗Entwurf 
geſchloſſen. Einige in Bezug auf die einzelnen Pa⸗ 
ragraphen vorgelegten Amendemenks wurden zum 
Druck verordnet und die Berathung darüber auf 
Montag verſchoben. Aus einer am Schluſſe der 
Sitzung ſtattgefundenen Unterredung ging hervor, 
daß kein Handels-Traktat mit den Vereinigten 


Staaten von Nord-Amerika abgeſchloſſen iſt, ſon⸗ 
dern nur eine der Einfuhr Belgiſcher Leinen⸗Zeuge 
günftige Modification des Tarifs ſtattgefunden hat. 

Das Journal d'Anvers meldet: „Geſtern Nach⸗ 
mittag ſahen wir die Engliſche Brigg „Migvie,“ 
welche am Morgen ausgelaufen war, wieder in un⸗ 
fern Hafen zurückkehren. Am Bord des Schiffes 
befand ſich der Commandeur der Belgiſchen Flotille, 
Herr van den Brocke, und ein Dutzend Belgiſcher 
Matroſen. Dies ſah einer Gefangennehmung aͤhn⸗ 
lich. Das Seltſamſte war, daß der Engliſche Ca⸗ 
pitän und feine Manuſchaft ihr Fahrzeug der Sorg⸗ 
falt unſerer Leute uͤberlaſſen hatten, Man ſagt, 
das Schiff ſei angehalten worden, weil es am Tage 
vorher einen Deſerteur unſerer Flotte aufgenom- 
men habe.“ 5 a 

In Gent finden des Abends immer noch Zus 
ſammenrottirungen auf den Straßen ſtatt, ohne 
daß es in den letzten Tagen zu neuen Thaͤtlichkei⸗ 
ten gekommen wäre, 

Der politiſche Kampf der Parteien in Belgien 
ſpielt, je heftiger er wird, immer mehr in die reli⸗ 
gidſen Zwiſtigkeiten hinüber, nachdem man den bei⸗ 
den ſich bisher befehdenden Parteien: Orangiſten 
und Liberale, noch eine dritte: Katholiken zuges 
ſellt hat. Von letzteren ſagt ein Belgiſches Blatt: 
„die katholiſche Partei ſei der gemeinſchaftliche Feind 
geworden.““ 

ro ß brit an nien. 

London den 21. Juni. Am 17. wurden im 
Obechauſe die Reſolutionen des Unterhauſes über 
den Oſtiad. Freibrief in einer Conferenz mitgetheilt 
und fie follten den 18. in Erwägung genommen wer⸗ 
den. Ld. Brougbam's Bill über die örtlichen Ge⸗ 
richtsbarkeiten ging nach heißem Kampfe ohne Ab⸗ 
ſtimmung durch den Ausſchuß, indem ſich die Con⸗ 
fervativen, 2d. Warncliffe an der Spitze, vor dem 
Schluſſe aus dem Haufe entfernt hatten. 

Im Unterhaufe erhielt die Faktorei⸗Bill die 
zweite Leſung; der Ausſchuß über die iriſche Kir⸗ 
chen⸗Reformbill ward fortgeſetzt und die 32. Klaus 
ſel derſelben angenommen. Darauf verwandel⸗ 
te ſich das Haus in einen Ausſchuß über die She⸗ 
riffs⸗Ausgabenbill, von welcher 4 Klauſeln an ge⸗ 
nommen wurden. In der Mittagsſitzung vom 18. 
beſchaͤftigte ſich das Unterhaus, wie gewoͤhnlich, 
mit Bittſchriften. 

Im Unterhauſe wurde am 18. ein Antrag des 
Herrn Flyer gegen die Korngeſetze, auf die Bemer⸗ 
kung des Lord Althorp, daß derſelbe nicht zeitge⸗ 
mäß fei, verworfen. An demſelben Tage wurde 
in der Comitée des Unterhauſes über den Antrag 
auf Reform der iriſchen Kirche, von Seiten des 
Herrn Pryme ein Amendement, vorgeſchlagen, wel⸗ 
ches inſofern von einiger Wichtigkeit iſt, als es den 
jetzt ziemlich allgemein Eingang findenden Wunſch, 
die Geiſtlichkeit aus dem Oberhauſe entfernt zu ſe⸗ 


* 
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hen, zuerft im Parlamente ausſprach. Hr. Pryme 
ſchlug naͤmlich als ee Ba 
ſeln der in Rede ſtehenden Bill vor, daß künftig 
von allen iriſchen Biſchoͤfen, die bisher abwechſelnd 
im Oberhauſe Sitz hatten, nur ein Erzbiſchof dieſe 
Befugniß haben ſolle. Herr Stanley bemerkte da⸗ 
gegen, daß es unpaſſend ſeyn würde, wenn ein fo 


wichtiges Prinzip, welches eine gaͤnzliche Umaͤnde⸗ 


rung der Verfaſſung involvire, als Amendement 
discutirt wuͤrde, und bewog dadurch den Antrag⸗ 
ſteller zur Zurücknahme ſeines Vorſchlages. 

Am 10. verwandelte ſich das Unterhaus, nach eis 
nigen Verhandlungen von örtlichem Intereſſe, in ei⸗ 
nen Ausſchuß über die Bill wegen der weltlichen 
Kirchen- Angelegenheiten Irlands. Die Klauſeln 
107, 109 und 110 werden zurücgefeßt und, mit 
Ausnahme derſelben, die Klauſeln 91 bis 117 ange: 
nommen und der Bill beigefügt, Nach Auflöfung 
des Ausſchuſſes ſollte die Bill des Hrn. W. Broug⸗ 
ham, wegen Errichtung eines allgemeinen Hypo⸗ 
thekenbuches, zum zweiten Male verleſen werden, ſie 
ward indeß, auf den Antrag des Hru. Sands 
ford, mit 82 gegen 69 Stimmen verworfen. 

In der heutigen Sitzung des Oberhauſes machte 
der Graf v. Aberdeen über die Beſetzung von Als 
gier und die desfallſige Erklärung des Franz. Mi⸗ 
niſteriums in der Deputirtenkammer einige Bemer— 
kungen. Er ſagte, die Frage ſei von großer Wich⸗ 
tigkeit und er erwarte, daß der Graf Grey ſich be⸗ 


eilen werde, zur gehörigen Zeit darzuthun, daß di 
Ehre von England, welche zu ſchühen le Dicht 


fei, nicht beeinträchtigt worden. Der Graf Gre 
— das er 5 dem, was ai SE 
er ern geſprochen worden fei, weiter 
— . als was die Zeitungen darüber gemels 
et; übrigens verſichere er dem Grafen, daß die 
Minifter zur gehdrigen Zeit bereit feyn würden das 
Verfahren zu rechtfertigen, welches ſie zur Bewab⸗ 
rung der Ehre und des Vortheils von England be— 
obachtet hätten (hört!). Der Marquis v. Londons 
derry ſagte, Englands auswärtige Politik ſei in 
der letzteu Zeit fo ohne allen Verſtand geleitet wors 
den, daß fie aller Welt zum Gelächter gereiche. Hier⸗ 
auf ſprach er ſich tadelnd über die dem Lord Pon⸗ 
ſonby und Sir Str. Canning übertragenen Miſſio⸗ 
nen aus. Lord Ripon vertheidigte die Miniſter 
und tadelte die Art und Weiſe, wie man ſich gegen 
Abweſende in Angelegenheiten äußere, für welche 
die Miniſter allein verantwortlich wären, und die 
fie zu vertheidigen wiſſen würden. Es wurde hier⸗ 
ouf zu der Debatte über die Irland. Zehnten über⸗ 
gegangen, wobei der Gr. v, Wicklow die Vor: 
ſchlaͤge der Miniſter auf das Heftigſte angriff, und 
Beam dem Herzoge v. Wellington unterſtuͤtzt 


Im Unterhauſe nahm der Ausſchuß die Ver⸗ 
bandlungen über die Irland. Kirchen⸗Reform wieder 


auf und brachte die Bill dis zur 136, Klauſel. 


und 50 Mill. 385,118 Pfd. 


Am Dienſtag kamen Ihre Majeftäten von Minds 
ſor wieder nach der Stadt. Abends begab ſich der 
König zu dem Diner, welches der Herzog von Wel⸗ 
lington zur Erinnerung an die Schlacht von Waters 
loo veranftaltet hatte. Letzterer ſoll es nach dem, 
was neulich im Oberhauſe vorgefallen, nicht gewagt 

haben, den König einzuladen, worauf Se. Maje⸗ 
ſtaͤt ſich ſelbſt anmelden ließen. Der Herzog em» 
pfing den König bel deſſen Eintritt knieend; der Kos 
nig aber hob ihn auf, faßte mit beiden Händen die 
eine Hand Sr. Herrlichkeit und drückte ſie aufs herz⸗ 
lichſte. Als bei Tiſche des Herzogs alter Diener 
und beftändiger Begleiter, der ihm in einem Treffen 
das Leben rettete, bei irgend einer Gelegenheit zus 
fällig grade hinter des Könige Stuhl zu ſtehen kam, 
wandten Se. Majeftät ſich um, richteten einige 
freundliche Worte an denſelben und ſchuͤttelten ihm 
die Hand. Nach aufgehobener Mahlzeit, ehe die 
Gefundheit des Herzogs ausgebracht wurde, ſagte 
der König zu Sr. Herrlichkeit: „Wellington, haben 
Sie weiter Niemand hier im Hauſe, der bei Water⸗ 
loo mitfocht?“ Der Herzog erwiederte mit Nein, 
und der König antwortete: „O ja, es ſind noch wel⸗ 
che da, denn ich ſah zwei Polizei-Beamten im Vor⸗ 
ſaal, die Beide die Waterloo-Medaille trugen; laſ⸗ 
ſen Sie ſie hereinrufen und mit auf Ihre Geſundheit 
trinken.“ Sogleich wurde dem Befehle des Kdnigs 
Folge geleiſtet; der Ober-Polizei-Intendant Mai 
und der Polizei-Inſpektor Adamſon wurden einge⸗ 
führt und hatten die Ehre, in Gegenwart Sr. Ma⸗ 
rr auf das Wohl des Herzogs von Wellington zu 
„trinken. l 

Der Courier enthält einen Bericht über die jaͤhr⸗ 
liche Öffentliche Einnahme und Ausgabe vom 5 
Januar 1830 an bis zum 5 Januar 1831, 1832 
und 1833. An Zoll und Aceiſe kamen ein: 1831 
39 Mill. 344,482; 1832 35 Mill. 680,609, und 
1833 36 Mill. 417,482 Pfo.; an Stempelge⸗ 
bühren reipective 7 Mill. 248,083 —. 7 Mill. 
138,638 und 7 Mill. 119,892 Pfd.; an directen 
Steuern 5 Mill. 294,870 — 5 Mill. 222,718 
und 5 Mill. 333,686 Di. Die Geſammt-Ein⸗ 
nahme betrug reſp. 54 Mill. 840,190 — 50 Mill. 
990,15 und 51 Mill. 686,822 Pfd. Dagegen 
wurden ausgegeben: für die Öffentliche Schuld im 
Jahre 1831 an Zinſen und Amunitäten 28 Mill. 
476,606; im Jahre 1832 — 28 Mill. 302,781 und 
im Jahre 1833 — 28 Mill. 351,352 Pfd. Die 
Armee koſtete reſp. 14 Mill. 716,694, 15 Mill. 
22,335 und 13 Mill. 440,804 Pfd. Die Geſommt⸗ 
Ausgabe betrug 53 Mill. 11,533, 52 Mill. 573,308 

\ (Die Einnahme des 
vorigen Jahres betrug alſo etwa 361 Mill. 807,756 
und die Ausgabe 352 Mill. 695,828 Preuß. Thlr.) 
Aus allen Gegenden des Reiches laufen die güns 
ſtigſten Berichte über alle Arten von Erndten ein. 
Ueber die Reiſe des Prinzen von Oranien hierher, 
ſteht nun ſo viel feſt, daß von einem ſtehenden Auf⸗ 
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enthalt hier nicht die Rede ift, ſondern daß er nur 


allein deswegen hierher komme, um einen oder zwei 


feiner Söhne auf eine unſerer Univerfitäten zu brin⸗ 
gen. Er ſelbſt hat früher in Oxford ſtudirt. 

Am 7. wurde zu Fredericksburg in den Ver. St. 
Nordamerikas der Grundſtein zu einem Monument 
für Waſhington's Mutter gelegt. Der Praͤſident 
Gen. Jackſon und mehrere hohe Regierungs-Be⸗ 
amte, wohnten dieſer Feierlichkcet bei. 

Nachrichten aus Philadelphia melden, daß die 
Cholera dort fuͤrchtetlich, vorzuͤglich unter den 
Schwarzen wuͤthet, am mehrſten in Natchez. 

Aus Malta wird über einen Angriff berichtet, den 
das Engliſche Schif, „Beacon“ gegen die Piraten 
von Kymirer unternahm, die den Bewohnern von 
Tbeſſos mit Zerſtbrung ihrer Wohnungen und Bez 
ſitzthümer drohten, wenn ihnen dieſe nicht ihre For⸗ 
derungen gewährten. Als man ſich den Piraten naͤ⸗ 

herte, entdeckte man 8 Bote, auf welche die Kutter 
des „Beacon“ ſogleich Jagd machten, und von Des 
nen ſie 7 wegnahmen. Die Zahl der gefangenen 
Seeräuber belief ſich auf 140; dieſe hatten g leichte 
Geſchütze, 133 Stuck kleinere Waffen und etwa 5800 
Schuͤſſe Munition bei ſich. Es entkamen ihrer 60 
und fluͤchteten ſich in die Gebirge. Von den Priſen 
gingen während eines Sturms 4 zu Grunde. 

Heute früh bat man hier Nachrichten aus Jamaika 
dis zum 13. Mai erhalten. Die neuen Reprälens 
tanten⸗Wahlen gingen zu Ende und waren im Als 
gemeinen zu Gunſten der alten Mitglieder des Ders 
ſammlungs⸗Hauſes ausgefallen. Es hieß, daß das 
Haus am 18. Juni werde zuſammeaberufen werden. 
Der General⸗ Gouverneur, Lord Mulgrove, ſcheint 
fid durch die Entlaſſung des Herru Hugh Fraſer 
Leslie, Magiſtrats⸗Btamten von St. Albans, wies 
der unpopulair gemacht zu haben. Dieſer Beamte 
wurde entlaſſeu, weil er eier offentlichen Verfamm: 
kung beigewohnt hatte, in der das Benehmen des 
Lord Mulgrave einer Prüfung unterworfen werden 


lte. 

Aus New⸗Mork ſind Zeitungen bis zum 1. Juni 
bier eingegangen. Der „Vater des Amerſkaniſchen 
Kongreſfes“, John Rondolph, war am 24. Mai zu 
Philadelphia geſtorben. j 

Zu Para in Braſilien find am 30. April ernſtliche 
Unruhen vorgefallen. Es war ein neuer Gouver⸗ 
neur dorthin geſandt worden; das Volk widerſetzte 
ſich aber ſeiner Landung, und es kam zu einem 
Kampfe, worin 80 bis 100 Perſonen gerbdtet wur⸗ 
den. Der Gouserneur mußte wieder umkehren. 

Nachrichten aus Mexiko zufolge, hätten zwei der 
letzten Mexikaniſchen Miniſter, der Staatsſekretaix 
Alaman und der Kriegs miniſter Facio, um Päfle 
ins Ausland nachgefucht, und, da man ihnen ihr 

OGeſuch abſchlug, ſich heimlich entfernt. Als Urſa⸗ 
cde hierzu führt: man an, daß der Kongreß beſchloſ⸗ 
fen hatte, dit lezten Miniſter wegen der Ermordung 


1 


des Generals Querrero zur Verantwortung zu zie⸗ 
ben. Es war ein Cirkular an alle Hafen-Comman⸗ 
deure erlaffen worden, daß fie deren Flucht verhin⸗ 
dern ſollten. Der Praͤſident, General Santana, 
hatte einer Unpaͤßlichkeit wegen seinen Poſten noch 
nicht angetreten, und der Vice⸗Präſident Gomez Fa⸗ 
rios bat daher einſtweilen die vollziehende Gewalt in 


Haͤnden. 
c ann i e n. 


i S p f 

Madrid den 13. Juni. Das Gedraͤnge von 
Fremden aus den Provinzen, welche als Mitban⸗ 
delnde oder Zuſchauer der Cortes-Verſammlung am 
20. d. Mts. beiwohnen wollen, nimmt taglich zu. 
Die von den Staͤdten ernannten Deputirten ſind 
faſt alle hier angekommen; jedem derſelben ſind fuͤr 
die Reiſekoſten und für das neue Koſtüm, das fie 
ſich anſchaffen muͤſſen, etwa 3000 Fr. bewilligt 
worden, und außerdem beziehen ſie waͤhrend ihres 
hieſigen Aufenthalts Diaͤten und haben nach been⸗ 
digter Feierlichkeit noch beſondere Verguͤnſtigungen 
von der Regierung zu erwarten. — Da die hierher 
führenden Landſtraßen ſeit einiger Zeit ſehr belebt 
ſind, ſo ſind, namentlich in Andaluſien und den an 
Portugal gränzenden Provinzen, die Räuber wieder 
in großer Anzahl erſchienen. Auf Befehl der Re⸗ 
gierung ſind Truppen gegen dieſelben ausgeſandt 
worden. — Briefen aus Liſſabon zufolge, iſt dort 
Alles zu einem entjcheidenden Angriffe gegen Porto 
fertig, und man erwartet mit großer Ungeduld die 
in England für Dom Miguel's Rechnung angefaufe 
ten Dampfboͤte, um das Geſchwader aus dem Tajo 
auslaufen zu laſſen. 3 
f ' Italien. 

Turin den 15. Juni. Die hieſige Hof⸗Zeitung 
enthalt mehrere von den Kriegs-Gerichten in Genua, 
Aleſſaudria und Chambery gegen Theilnehmer des 
letzthin entdeckten Militair-Komplotts zum Umſturz 
des Thrones und Errichtung einer Republik gefällte 
Straf⸗Urtbeile. Das Kriegsgericht in Chambery 
hat den Lieutenant Tola aus Saſſari, vom 1. Re 
gimente der Brigade Pignerol, zum Tode, und den 
Lieutenant Manfredy von demſelben Regimente zu 
Släbrigem, den Hauptmann Fiſſore, von demſelben 
Regimente zu dreijabrigem und den Lieutenant Mus 
zio zu jährigem Gefängniß und zur Abſetzung ver⸗ 
urtheilt. Das Todesurtheil am Lieutenant Tola iſt 
om 11. d. in Chambery vollzogen worden. Das 
Kriegsgericht in Aleſſaudria hat die Sergeanten Fer⸗ 
rari, Menardi, Viora, Rigaſſo, Coſta und Mas 
rini, die 5 erſten von dem 1. und den letzten vom 2. 
Regimente der Brigade Euneo zum Tode verurtheilt 
und zwar den erſteren, Ferrari, durch bejonders 
Gnade des Koͤnigs zum Tode nach Kriegsgedrauch, 
die fünf anderen aber nach vorgängiger Degradation 
zum ſchimpflichen Tode. Dieſes Urtheil, das in 
Bezug auf einen unter ihnen, Vioro, noch ſuspen⸗ 
dirt worden iſt, wurde am 15. d. M. an den übrie 
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gen vollzogen. Das Kriegsgericht in Genua hat 
den Fechtmeiſter Garotti und die Sergeanten Biglia 
und Miglio zum ſchimpflichen Tode kondemnirt, 
welches Urtheil ebenfalls am 15. d. M. an ihnen 
vullſtreckt worden iſt. Das bieſige Kriegsgericht 
udlich bat den Advokaten Scovazzi aus Santo Ste⸗ 
fano al Mare in contumaciam zum Tode verur⸗ 
theilt, den Advokaten Cariolo aus Saluzzo hunge⸗ 
gen frei geſprochen. f 
Deut ſchlan d. 
Darmſtadt den 21. Juni. Ju der heutigen 
Sitzung der zweiten Kammer der Landesſtände bes 
ſchloß dieſelbe, nach dem Antrage der Abgeordneten 
Hoͤpfner, Emmerling, Elwert, E. E. Hoffmann und 
Schad, an die Staats⸗ Regierung die Anfrage zu 
richten, welche beſonderen Umjtände Veranloſſung 
gegeben haben, vom Staats⸗Gediete des Großher⸗ 
Jogtbums den Ort Roͤdelheim durch Königl. Preuß. 
Truppen, ftatt durch Großherzoglich Heſſiſche, bes 
ſetzen zu laſſen. . 

Luxemburg den 22. Juni. Se. Excellenz der 
Koͤniglich Preuß. General der Kavallerie, v. Vor⸗ 
ſtell, iſt am 20. d. bier angekommen. Se. Excel⸗ 
lenz wird die hieſige Garniſon muſtern, und die Fe⸗ 
ſtungswerke in Augenſchein nehmen. 

„Wir erfahren aus guter Quelle,“ ſagt das hie⸗ 
ſige Jo, rnal, „daß die Deutſche Bundes-⸗Ver⸗ 
famınlung eine bedeutende Summe zur Verfügung 
des Militaͤr-Gouvernemenkts der Feſtung Luxem⸗ 


burg geſtellt hat, um die Aus beſſerungs⸗ Arbeiten 


ea N N 
arlörube den 22, Juni. Die zweite Kam⸗ 
En der Stande hat in ihrer heutigen Sitzung den 
Er bil der erſten Kammer, die Vertretung des 
biſchofs und des Prälaten in der erſten Kam⸗ 


. Sur nach langer Diskaſſion verworfen. 


futtgart den 23. Juni. Nächſtens werden 


Offiziere des Koͤnigl. Bayeriſchen Generalſtabs in 


verſchiedenen Gegenden des Donau-, Jaxt⸗- und 
Neckat⸗Kreiſes ſich einfinden, um für militaͤriſch-⸗to⸗ 
pographiſche Karten Aufnahmen zu bewerkſtelligen, 
wozu von Seiten der Koͤnigl. Wuͤrtembergiſchen 
S die e gegeben iſt. 

urzem iſt in Berg, bei N 4 
teſiſchen nd für ee 
neralquelle, ahnlich den Kaunſtadter und Berger 


teren Quellen, aufgefunden worden, welche be⸗ 


seite vielfältig zum Trinken benutzt wird. 5 
Ben: chen den 20, Juni. Nochdem geſtern Ihre 
ajeftät die Königin Thereſe mit Ibrer Koͤnigl. 
Hoheit der Prinzeſſin Mathilde von Nymphenburg 
abgereiſt waren, um das Bad in Kiſſingen zu ges 
3 ſind heute nun auch die jüngern Prinzen 
g ‚Prizeffinnen nach Bruͤckenau abgegangen, wo 
lamm. die Königlichen Eltern mit ihnen wieder zu⸗ 
Art 2 treffen werden. Es findet ſich auf dieſe 
lig, daß jetzt die ſaͤmmtlichen Glieder der 


die Kunft- Mühe, eine Mir 


Koͤnigl. Familie in Bruͤckenau, Kiſſingen, Sansſoucl, 
Colombella, Nauplia und Konſtantinopel von hier 
obweſend ſind. Recht bald indeß hofft mon ſich 
der Ruͤckkunft Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs erfreuen 
zu dürfen, N 5 
München den 22. Juni. Der Miniſter, Freie 
herr von Lerchenfeld, iſt durch Krankheit verhindert 
worden, nach Frankfurt abzureiſen. Se Exc. hatte 
vom Oonnerſtag auf den Freitag eine unruhige Nacht. 
Am 21. Juni paſſirte der Sohn des Fuͤrſten von 
Canino, Napoleon Pierra Bonaparte, auf feiner 
Reife aus Amerika noch Italien, durch Augeburg: 
Frankfurt a. M. den 24. Juni, Geſtern fin 
hier angekommen: Se. Durchlaucht der regierende 
Herzog von Braunſchweig, Ihre Durchlaucht die 
Fuͤrſtin zu Hohenlohe-Bartenſtein, und Se. Excel⸗ 
lenz der Graf v. Witt, Kaiſerl. Ruſſ. General der 
Kavallerie und Gouverneur von Worſchau. 
„Wir erhalten,“ meldet das heutige Journal de 
Francfort, „von der Ruſſiſchen Gränze folgenden 
Brief vom 9. Juni: „„Die Orientaliſchen Angeles 
enheiten bieten noch immer einen intereſſanten Ge⸗ 
ſichkspuntt dar. Die Franzoͤſiſchen Blaͤtter hatten 
vor nicht langer Zeit mitgetheilt, und die Deutſchen 
Journale wiederholten es, daß in einer Konferenz 
des Königs der Franzoſen mit dem Grafen Pozzb 
di Borgo dieſe Angelegenheiten definitiv geordnet 
worden wären, daß Se. Majeſtaͤt hinſichtlich der 
Graͤnzen, welche dem Tuͤrkiſchen Reiche zu ſichern 
nothwendig waͤren, ſeine Einſtimmung gegeben, und 
daß nach Erledigung dieſes Punktes der Ruſſiſche 
Botſchafter den Ruͤckzug der Ruſſiſchen Truppen 
noch Vollendung des Ruͤckzuges des Aegyptiſchen 
Heeres garantirt hätte; die vereinigten Vorſtellun⸗ 
gen Rußla. ds, Frankreichs und Englands hatten 
demnach die Unterwerfung des rebelliſchen Paſcha's 
unter billigen Bedingungen zum Erfolg ges 
habt. Im Vertrauen auf dieſe Nachrichten hielt 
man den Frieden und das gute Einverſtaͤndniß der 
großen Mächte für lange Zeit geſichert. Das bei 
dieſer Meinung intereffirte Publikum mußte ſich alfb 
in der That getäuſcht ſehen, als es die Wirkung 
des Benehmens des Admirals Rouſſin erfuhr, wels 
ches zur Folge gehabt, daß der Ottomaniſchen Pforte 
die wichtigen Provinzen entzogen worden ſind, die 
ihr Rouſſin ſelbſt früher garantirt hatte, und die 
fein Monarch im Einverſtaͤndniſſe mit Großbritan⸗ 
nien und Rußland der Pforte erbalten wollte. Das 
Vertrauen, welches ein Kabinet durch die Gerad⸗ 
heit und Aufrichtigkeit feiner Politik einfloͤßt und 
verdient, iſt ein Vortheil von großem, unendlichem 
Umfange. Der Verluſt dieſes Vertrauens, dieſes 
Pfandes ungeſtoͤrter Harmonie, das Verſchwinden 
der Hoffnung auf einen dauerhaften Frieden im 
Orient — dieſes ſind poſitive Reſultate, wenn die 
von dem Sultan geforderten Zugeftändniffe ausge⸗ 
führt werden. Die Vergrößerung Aegyptens kann 
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wohl Frankreich rathſam und nuͤtzlich ſeyn, allein in 
den Augen des hellblickenden und friedlichen Euro— 
pa's wird dieſer Erfolg nicht als ein wohlfeil er: 
kaufter erſcheinen.““ i N 
Frankfurt a. M. den 25. Juni. Se. Koͤnigl. 
oheit der Prinz Wilhelm von Preußen (Bruder 
Sr. Majeftät des Königs) nebſt Gemahlin find ges 
ſtern, von Homburg kommend, durch die hieſige 
Stadt nach den Bädern von Schwalbach gereiſt. 
Sondershauſen den 23. Juni. In der letzt⸗ 
verwichenen Nacht endigte der Durchlauchtigite 
Prinz Günther Albrecht Auguſt zu Schwarzburg— 
Sondershauſen, Bruder unſers geliebten und allge— 
mein verehrten Landesfürſten, in Folge eines Schlag: 
fluſſes fein irdiſches Daſeyn im bald vollendeten 
66. Lebensjahre. a 
5 O eſt erreich. 
Wien den 23. Juni. Der während der Chole— 


razeit bei Wien begonnene und nur zur Hälfte aus- 


eführte Kanalbau, ſoll itzt vollendet werden. Es 
iſt dieß ein ſehr nuͤtzliches Unternehmen zur Abfüh— 
rung des Unraths. In Wien hat die Grippe gaͤnz— 
lich aufgehört, dagegen haben ſich wieder einzelne 
Cholerafaͤlle gezeigt. In der Naͤhe des Kahlen- und 
Leopoldberges, wo ſich die Steinbrüche befinden, 
iſt ein Bergſturz erfolgt und man erwartet noch meh— 
rere. Die Landſtraße, welche an der Donau hin— 
laͤuft, iſt dadurch ſo eingeengt, daß ſie kaum zu 
affiren iſt. 22 
0 Subhaſtatlons = Patent. 
Das im Schrodaer Kreiſe gelegene, zur Johann 
v. Arnold ſchen Liquidation: Maſſe gehörige Gut 
Zdziechowice ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Die landſchaftliche 
erichtliche Taxe deſſelben betragt 14,66: Rthlr. 17 
gr. Die Bictunge⸗Termine ſtehen 
am Zten Juni 1833, 

am qten September 1833, 
und der letzte 

i am gten December 1833, 
Vormittags um 9 Uhr vor dem Königlichen Landge— 
richts⸗Rath Kaulfuß im Partheien-Zimmer des Lands 
gerichts an. 

Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre 
Gebote zu Protokoll zu erklaren, und zu gewärtigen, 


daß der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden, 


wenn keine geſetzlichen Umftände eintreten, erfol— 
gen wird. 

Zugleich werden die ihrem Namen und Wohnorte 
nach unbekannten Erben des Mathias v. Wygano— 
wski hiermit vorgeladen, in dieſen Terminen perfdus 
lich ober durch einen geſetzlich zuläffigen Bevollmaͤch⸗ 
tigten, wozu ihnen die Juſtiz⸗Commiſſarien Mittels 
ſtadt und Guderian in Vorſchlag gebracht werden, 
zu erſcheinen, ihre Forderungen bei Praͤkluſion zu li- 
quidiren, widrigenfalls dem Meiſtbietenden nicht nur 
der Zuſchlag ertheilt, ſondern auch nach gerichtlicher 


Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmt⸗ 
lichen eingetragenen, wie auch der leer ausgehenden 
Forderungen, ohne daß es zu dieſem Zweck der Pros 
duktion der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden wird. 

Taxe und Bedingungen koͤnnen in der Regiſtratur 
eingeſehen werden. N 

Wer bieten will, hat, bevor er zur Licitation zus 
gelaſſen werden kann, eine Caution von 1000 Rthlr. 


dem Deputirten zu erlegen. 


Poſen den 21. Jauuar 1833. 
Königk Preuß. Landgericht. 
Auktion. e 
Montag den 15. Juli d. J. werde ich auf der 
Gerberſtraße Nr. 391. im Gaſthauſe zur golde⸗ 
nen Kugel eine bedeutende Anzahl Moͤbel, als: 
Kommoden, Tiſche, Stuͤhle, Sopha's, Schreib: 
ſecretaͤre, Spiegel, Waſchtoiletten, Bettſtellen und 
Koffer; ferner Waͤſche, Tiſchtuͤcher, Servietten, 
Porzellan- und Fayance-Teller, Vaſen, Schüffeln, 
Meſſer, Gabeln, Praͤſentirteller, Glas- und Kupfer- 
Waaren, Leuchter und eiſerne Toͤpfe verſchiedener 
Art, oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigern. 
Poſen den 4. Juli 1833. 
Ca ſtner, 
Koͤnigl. Auctions-Commiſſarius. 
Den Hiejelbft auf der Fiſcheret sub No. 104. bes 
legenen Bauplatz beabſichligen wir ſofort aus freier 
Hand zu verkaufen. j 
Naͤheres darüber in No. 180. St. Martin. 
Poſen den 4. Juni 1833. 
Die Erben des Regierungs-Bau-Conducteur 
f Sch ol z. 
Auf meinem Grundjtad an der Murthe ft gu⸗ 
tes Heu vom erſten Hieb zu verkaufen. 
F. Bielefeld. 


börse von Berlin. 


D 2. Juli 1833, Zins- — 
3 | Fufs. Brie Geld, 
Staats - Schuldscheine» « «= . . 4 97 905 
Preuss. Engl, Anleihe 1818. 5 — | 103£ 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 .| 5 —. 4037 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 925 925 
Präm. Scheine d. Seehandlung.. . |. — 933) 524 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup » . 4 9511 — 
Neum, Inter. Scheine dio. . 4 95301 — 
Berliner Stadt- Obligationen, . 4 905] 964 
Königsberger dito 102 4. 4 — 
Elbinger dito | je rd er 
Danz. dito v. in T. „ 30 
Westpreussische Pfandbriefe 4 981 98 
Grossherz. Posensche Plandbriefe 4 — 100 
Ostpreussische dio 4 — 1, 99 
Pommersche dito 4 103544 — 
Kur- und Neumärkische dito 4 1061055 
Schlesische dito 4 — 4 10 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark! — AL, — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark) — 6321 — 
Holl. vollw. Duc aten — 1810 — 
Neue dito 19 = 
Friedrichsd’of se © 0 2 |. 444] 43 
Disconto „ » „ 4 5 


